
Im t s - Blat t
zur Laibacher Z e i t u n g .

Nr. 137. Dinstag den 16. November 18Ü7.

Gubermal - Verlautbarungen.
Z. 1931 (3) Nr. 46625, uä 27244.

C o n c u r s ^Ausschre ibung
vom mahrisch - schlesischen ^ !andes-
G u b e r n i u m . — Bei dem k. k. mährisch schlesi-
schen Camera!- und Kriegszahlanne ist die Con-
trollorsstelle erlediget, womit ein Iahresgehalt
von Eintausend Gulden Cono.-Münze, mit der
Verpflichtung zur Bicherstellung einer Dienstcaution
von 2MW si. C. M . , verbunden ist. — Zur Wie-
derbcsrtzung dieser Stelle und der eventullen, auch
für die bei diesem Zahlamte sich etwa erledigenden
minderen Stellen, nämlich des eisten und zweiten
Casfiers mit sM» si. Besoldung und einer Caution
von 1NW fi , dann der Cassa-Offizialen-Stellen
mit 7««» fl., 6W si. und 500 st. C M Gehalt,
wird der Concurs bis Ende November 1647 kl öff-
net, binnen welcher Zeit diejenigen, welche um
diese Stelle sich bewerben wollen, entweder un-
mittelbar oder im Wege der vorgesetzten Behörden
ihre gehörig instruitten Gesuche beim k. k. mährisch-
schlesischen Landes Gubernium einzubringen haben.
— Brunn am 23. October 1847.

Z. 1932. (3) Nr. 13413, .6 2736,.
E d i c t

des k. k. innerösterr . - küstenländischen
Appe l l a t i onsger i ch ts . — Bei dem k. k
innerö'sterr,5küstenl. Appellationsgerichte ist eine
Gerichtsdiencr-Stelle mit dem systemmäßigen
Gehalte jährlicher 35U si. erledigt. — Die Be-
werber um diese Dienstesstelle haben ihre dießfälligen
belegten Gesuche binnen 4 Wochen, und zwar
die bereits im Dienste stehenden, durch ihre vor«
gesetzte Stelle hierorts zu überreichen und zugleich
zu erklären, ob und in welchem Grade sie etwa
mit einem Beamten dieses k. k Appcllationsgcrichts
verwandt oder verschwägert seyen. — Klagenfurt
am 28. October »847.

Krewämtliche Verlautbarungen.
3. !9z3. (3) Nr. ! 8 l 67 .

C o n c u r s « A u s s c h r e i b u n g .
Bei einem hierkrelsigen Brzirkscommissa-

riate ist die Stelle eines Amtsdicnersathil^n
in Erledigung gekommen. — Die Bewerber
um diese Dlintistrlle haben ihre mit dem Tauf«
scheine, einem E i t t t n - und ärztlichen äeugniss',
dann mit Beweisen über bisher beim k. k. M i -
litär over im Ciull geleisteten Dienst. Ul,0 über
die Kenntniß der deutschen und der Landes-
sprache vocumentirten Gesuche im Weqe der
vorgesetzten Behörde dei dirftm Kreisamtc läng-
stens bis 25. Nooemder d. I . zu üdcrreichcn.
— K. K. Kreisamt saibach am 6. Nov. 1 8 N .

Stadt- u. landrechtl. Verlautbarungen.
Z. 1W5. (1) Nr. 1U1I5

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in Kram
wird bekannt gemacht: Es sey von diesem Gerichte
auf Ansuchen des l),-. Blas Ovziazh, als Curator
der Erdsinteressenten nach Georg Kottnig, wider
Katharina Prepelluch, wegen schuldiger 1l5N st.
c. 8. c., in die öffentliche Versteigerung des, der
Exequirten gehörigen, in der Tyrnau 5uK Const.
Nr 16 gelegenen, dem Stadtmagistrate dienst-
baren Hauses sammt Garten, dann der in Execu-
tion gezogenen Fährnisse gewilliget, und zur Feil-
bietung der Realität drei Termine, und zwar: auf
den 1U. Jänner, 14 Februar und 2l>. März 1848,
jedesmal um MUHr Bormittags, vor diesem k. k.
Stadt- und Landrechte, zur Mobilar-Licitatisn
aber der 6. und 22. December 1847, und der 12.
Jänner 1848, in der Tyrnau Nr. 1«, mit dem
Belsatze bestimmt worden, daß, wenn diese Rea-
lität und Mobilien weder bei der ersten noch zweiten
Feilbietungö-Tagsatzung um den Schätzungsbetrag
oder darüber anMann gebracht werden könnten,selbe
bei der dritten auch unter dem Schatzungsdetrage
hintangegeben werden würden. Wo übrigens den
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Kauflustigen frei steht, die dießfälligen Licitations-
bedingnisse, wie auch die Schätzung in der dieß-
landrechtlichen Registratur zu den gewöhnlichen
Amtsstunden, oder bei dem Executionsführer, Öl-.
Blas Ovjiazh, einzusehen und Abschriften dauon
zu verlangen.

Laibach den 23. October l 847.

Z. 19tt4. ( !) Nr. 10585.
Bon dem k k Stadt- und Landrechte in Kram

wird bekannt gemacht: Es sey über Ansuchen des
Vormundes des minderj. Wilhelm Kretschi, als
erklärten Erben, zur Erforschung der Schuldenlast
nach der am 17. August 1847 verstorbenen Ludo-
vka Kretschi, die Tagsatzung auf den 6. Decem-
ber 1847, Vormittags um 9 Uhr, vor diesem k. k.
Stadt» und öanorechte bestimmt worden, bei wel-
cher alle Jene, welche an diesen Verlaß aus was
imm er für einem Rechtsgrunde Anspruch zu stellen
vermeinen, solchen so gewiß anmelden und rechts-
geltend darthun sollen, widrigens sie die Folgen
des§ 814 b. G. B. sich selbst zuzuschreiben haben
werden.

Laibach den 6. November 1847.

3. l933. (3) W . 8040.
E d i c t .

Vom k. k. Stadt - und Landrechte in
Krain wird in d^r Rechtssache o>.Z Joseph
Mayr , Apothekers in Laidach, gegen Anna
Wagner und Matthäus K r ^ l , Vormünder der
minderjährigen Maria und Iohi inni Ntpomu«
cena Wayncr, väterlich Jacob Philipp Wacp
ner'scke Erbinnen, wegen aus dem Urtheile vom
30. März l. I . schuldigen Darleihens pr. 300
si. e. 5 c.. ln die lxcutive Versteigerung des,
der Pfarrkirchenßült S t . P,ttr in Lai^ach 5"K
Recl. Nr. »3 dienstbaren Ackers sammt H^rfe,
Dreschtenne und Schupft, im gerichtlichen Schä-
tzungswerthe von 2 l 9 fi. i 0 kr. gewil l igt und
hiezu 3 Feilbietungötagsatz^n^cu, und zwar:
die 1. auf den 25. October l. I . , dle 2. auf
den »5. November und dic 3. auf den l3.
December l. I festgesetzt, und dnen Vor-
nahme bei diesem k. k. Stadt - und Land»
rechte jedesmal um 3 Uhr Vormittags angc«

ordnet.
Hiezu werden die Kauflustigen mit dem

Bedeuten eingeladen, daß erwähnter Acker,
sammt Harfe, Dreschtenne und Schupfe, wenn
er bei der 1. oder 2. Velsteigerunüstags.,-
tzung nicht um oder über den Bchätzungs-
werth veräußert werden könnte, bei rer 3.
auch unter dcm Schätzungswerthc hmtangcge.

ben werden w>rd; wo übrigens die Licitations»
bcdinanljs? und das Schätzungsprotocoll bei
d«'M Hof- und Gerichtsadvocalcn Dr. K a u -
tsch i tsch, od,r in der oleßlandrechtl. Regi-
jirarur eingesehen werden können.

Laibach am 21. September 18^7.
Nr. lozk8.

A n m e r k u n g Bei der l . Feilbietungß»
taqsatzung ist kein KauftuÜiqer ersckienen.
Laiv^ch am 30. October 18^7.

Aemtliche Verlautbarungen.
Z l^5'z. (2) Nr. W7?0^885

C o n c u r s - K u n d m a c h u n g
der k. k. steyermarkisch«il l y r i sch en Ca-
m e r a l g e f ä l l e n - V e r w a l t u n g . — M e -
gcn Besetzung zwe ier Z 0 l l a m t ö-A ssi«
ste n tenste l len. — I m Bereiche dieser Ca>
mer^lgefallen Verwaltung sind zwei Zollamts'
Ass>stentenstelltN, und z<var eine 0er ersten Ge-
halcöstufe, mit dem Gehalte jährlicher Fünf-
hundert Gulden »n E. M . , und die cmoere der
vierten Gehaltsstufe nnt dem Gehalte jährli-
cher Dreihundert Gulden ln C. M . erledigt.
— D>ejenlgen, welche diese Di.nstesstellcn, oder
für d<n Fall der Gradualvorrückung, eine de-
finitive oder provisorische Assistentenstelle der
Gehaltsstufen von 45(1 si,, tz()0 fi., 350 fi.,
30(1 fl. oder 250 fi. in C. M . , zu erlangen
wünschen, und nicht ohnehin Anspruch auf die
graduelle Vorrückung haven, haben ihre gehö-
rig belegten Gesuche durch ihre unmittelbar
vorgesetzte Behörde v is l ä n g s t e n s 23. No-
vember l ö 4 7 an die k. k. st.yermärkisch,
illyrische Cameralgefallen-Vcrwaltung in Gratz
zu lelten. — Cö ist sich darm über die zurück-
gelegten Studien, die vollstreckte Staatsdienst-
leistung, M'cr die Kenntnis im Zollmanipu«
lations', Cassa - und Rechnungswesen, Sprach-
kenatnisse, W^rcr.kundc und sonstige Kenntnisse
auszuweisen; auch ist anzugeben, od Bittstel-
ler und in welchem Grade mit einem dieser
CImeralgefällen - Verwaltung unterstehenden
Zollbeamten verwandt over verschwägert sey.

— Gratz am 29. October 18t7.

Z. i 9 ^ . (3> Nr. W736M76 .
C o n c u r s - K u n d m a c h u n g

der k. k. steyerm ark > sch ' i l l y r i s c h cn Ca-
m e r a l g e f ä l l e N ' V e r w a l t u n g . — W e g c n
B e se tzu n g 0 er G e fa l l 6 u n c el- a m t s -E ln -
nehmerss te l l e in R a t s ch .̂  <h m j t ^ i e r-
h u n d e r t G u l d e n G e h a l t . — D.i dem
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unter die Gefallen « Unterämter dritter Classe !
eingereihten k. k. Nao'gationsamte Racschach
im N^u6adtl.'r Kreise ist di^ Einnehmerssteäe,
womit dcr G^halc jährlicher Vierhundert G u l .
den C. M , d<r Gcnuß einer f r n n Wohnung
und die Verbindlichkeit zur Leistung einer Dien-
st^g,Caution lln Gch^ltZbetrage v.rbunoen ist,
erledigt. — Diejenigen, w.lche diese Dienstes,
stelle zu erlangen wünschen, haben ihre g.hö-
r ig belegen G suche durch ihre unmittelbar
vorgesetzte B . Horde b i s l ä n g s t e n s n e u n
u n d z w a n z i g s t e n N o v e m b e r l 8 4 ? an
die k. k. <öamcral'Bezirksverwallung !N Neu-
stadll zu ln tcn. — Cs ist sich darin über al -
lenfalls zurückgelegte S t u d i e n , uder die vol l-
streckte L t^a lsd ienst l . l ! lung, üdvc t)ie Kenut
niß im ZoUmaüipul^tiottg », Vass^- und Ver-
rechnKn^swrsin, über die Kenntniß der krainl '
schen Sprach,', Warenkunde, B. fäh 'g imq, Ge-
fällöstrasulitclsuchuü^'n a^zusühlcn uuü soüstl^e
Kinntnlsse auszuweisen; auch ist anzugeben, ob
Bit tstel ler, «nd in welchem G>cue mit einem
dieser Camelaloefällcn-Verwaltung unierstehcn-
d^n Zollbeamten v e r w ä h l ooer verschwägert
sey. — Grah am 29. Ocloder 18 'N .

Z. 1U35. (Ä) Nr . ' " " ' / 1 5 ^ -
C 0 nc u r s - K u n d m achun g /

Bei dem k. k. Tabak- und Etämpel-Wcr-
schlciß-Magazin in Gratz ist die Controlloröstelle
mit dem Gehalte jährlicher l!W si. C. M . , und
der Verpflichtung zum Erlag einer Caution im
Gehaltsdetrage, in Erledigung gekommen. —Die -
jenigen, welche diesen Dienstplatz zu erhalten wün-
schen, haben ihre gehörig belegten Gesuche, in
welchen sie sich über die Kenntniß der Tabak- und
Stämpel-Manlpulation und der Rechnungs-Vor-
schriften, über ihre bisherige Dienstleistung und
Moralität, über die Fähigkeit zur Cautionsleistung
auszuweisen und anzugeben haben, ob und in wel-
chem Grade sie mit einem Beamten der Gratzcr
Cameral-Bezirks-Verwaltung verwandt oder ver-
schwägert sind, längstens b is 15. December
1 8 4 7 im vorgeschriebenen Wege bei der k. k.
Camera!-Bezirks-Verwaltung in Gratz einzu-
bringen. — Von der k. k. steiermärkisch illyrischen
Cameral' Gefallen - Verwaltung. Gratz am 27.
October 1847. ^ ^ _ _ _ ^

Z. 1937. (3) Nr. 3408.
K u n d m a c h u n g .

Bei der k. k. Ober-Postverwaltung Laibach
ist eine Accessisten-Stelle mit dem Gehalte von
350 st., und im Falle der Gradual-Vorrückung
eine mit dem Gehalte von 300 si. und der Ver-

pflichtung zum Erläge der Dienstcaution im Besol-
dunaMtrage, in Erledigung gekommen. — Die
Bewerber um diese Dienstesstelle haben die gehörig
documentirten Gesuche, unter Nachwcisung der
Studien, Postmanipulations- und Bprachkennt-
nisse, so wie der bisher geleisteten Dienste, bis
längstens 24. November bei dieser k. k. Ober-
Postverwaltung einzureichen und darin anzugeben,
00 und in welchem Grade sie mit einem Beamten
der Ober-Postverwaltung verwandt oder verschwä-
gert sind. — Welches hiemit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht wird. — Von der k. k. Ober-
Postverwaltung Laibach den 6. November 1847.
Z7_W5?^ ^ Nr. «3?.

L i c i t a t i o n s » V e r l a u t a r u n g .
Hinsichtlich der Beigade dcr nöthigen

Pferde zur Bespannung oeö Schneepfluges bei
Durchbrechung der oerschneieten Fahrbahn an
der Wiener Straße, wird über Austrag der löb-
lichen k. k. Landes Baudncction vom 25. Oc«
tober l. I . , 6. W20, bei dem k. k. Bezirks-
commissarlale Egg und Krel.tderq den 22. No«
vember l. I , , Vormittag von 9 bis l2 Uhr,
und zwar für die Strecke vom arar,schen Ma»
gazin an der F^istritz Brücke bis zur steyeri«
schcn Gränze und zurück, nämlich vom Distanz«
Pflück 1hl b,S V j l 4 , durch i525U Klafter,
dann für die Strecke vom Maaazin an der
Feistritz Brücke, Distanz-Pflock 1hl bis Lai-
bach, durch 825H Klajttr, eine neuerliche Ver-
handlung vorgenommen werden. — Jene, wel-
che diese Bespannung auf die Dauer der drei
nacheinander folgenden Winter l 6 " / < g , 1 8 " / ^
und ik^/50 zu übernehmen geneigt waren,
sind demnach hiemii zu dieser neuerlichen Lici-
tätion mit dem Beisätze eingeladen, daß die
dleßfalls bestehenden Licitacionöbedingnisse bei
dem abfertigten Scraßendaucommissarlate tag«
llch, und am Tage der Licitationöverhandlung
auch bei dcm k. k. Bezirkscommissariate Egg
und Krrutbcrg eingefthen werden können, und
daß für die Beigabe von jedem Paar Pferden
für die Strecke vom Magazin an der Feistritz-
Brücke bis zur st.yrrischen Gränze der Ent«
schädigungsbetrag von l l ft. 5^ kr., und für
die Strecke vom genannten Magazin bis Lai-
bach 4 st. 2 kr. als AusrufSvrris angenom»
men wiro. — Schriftliche Offerte, gehörig ab»
gefaßt und mit dem vorgeschriebenen Stämpel
versehen, werden nur vor B.ginn der münd»
lichen Verstelgnung angenommen, später ein-
lang.nde hingegen nicht beachtet und zurückge«
wiesen werde». — Vom k, k. Straßenbaucom-
nnssariate Laibach am 8. November !847.



1294

Z. 1939. (3) Nr. N 5 1

C o n c u r s .

Bei der k. k. illyrischen öandes-Baudirection
ist die provisorische Amtszeichners-Stclls mit dem
jährlichen Gehalte von 5M» st. in Erledigung ge-
kommen, zu deren Wiederbesetzung der Concurs
bis 4. December d. I . ausgeschrieben wird. —
Diejenigen, welche sich um diese Etelle bewerben
wollen, haben ihre, mit den Documenten über
den Besitz der für diesen Dienstposten vorgeschrie-
benen technischen Kenntnisse und mit dem Beweise
über ihr Alter, Stand, Religion, Kenntnisse der
krainischen Sprache oder einer sonstigen slavischen
Mundart, Studien und bisherige Dienstleistung ic.
gehörig belegten Gesuche innerhalb der festgesetzten
Frist unmittelbar bei dieser Baudirection einzu-
reichen, — Für den Fall, als die erledigte Stelle,
mit dem jährlichen Gehalte von lwU si., dem
Schreidpauschale jährlicher»» st, und dem ZehrungS-
gelde für die Tage der Reise mit l st., einem der
hierländigen StraßewAssistcntcn verliehen werden
sollte, so haben jene Bewerber, wrlche letztere zu
erhalten wünschen, ihre documentnten Gesuche
mit dem oben bezeichneten Erfordernisse in derselben
Frist bei dieser Baudir^ction einzureichen — Von
der k k. Land.s - Baudirection. Laibach am 6.
November »847.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 1W2. (3) Nr. 201.

K u n d m a c h u n g .
Bei d.r Brznkso^ngkcll s'e's.nberq ist

die G richcs^u'li.'rsst'Ue in Erledigung gekom-
men. Dl«> Bewerber um oitse B<bienliung ha-
ben ihre Oesucke bis 20. Nov.md.r l . I . an-
her zu überreichen und n^chzuw'is.n, daß sie
von guter Moralität, drs L.sexS und Schrei-
bens kündig und gesunden, starken Körper-
baues si«d. — Bezirksobrigkcit seisenvcrg am
8< November !8»7.

Vernlischte Verlautbarungen.
Z. «960. (2) Nr. ,943.

E d i c t .
Von dem k, k. Bezirksgerichte Auersperg wild

hiermlt bekannt gemacht: Es sey ül^r Ansuchen des
Georg Slalarepez, von Hofiern, in die exccmive
Feilblelung der, dem Johann Skul! voil ^nilsch ge-
hörigen, der Herrschen Zobclsbelg sud Reci. Nr.
378 dienstbaren, mit Pfandrecht belegten, auf I I «!
st. gerichtlich geschätzten Mari l- , Stamps- u»d Sa-
gemürile, wegcn aus dem gerichtlichen Veiglciche ll<!l>.
b. Mä'iz <3^6, Z. 4 8 i , schuldigen Restbetrages pr.

.3» fl. 8 kr., sammt Nebenverbindlichkeilen gewilligt,
und zu deren Vornahme die dießfalligen Feilbielungs-
tagsal)ungen auf den «. December »8^7, 8. Jänner
unb 5. Februar k. I - , jedesmal Vormittag um 9
Uhr in loco Glitsch mic dem Beisatze festgesetzt wor-
den, daß bei der ersten und zweiten Feilbietung die
Ne^luat nur um oder über den Echätzungswerth,
bei der diitten hingeben auch unter demselben hint'
angegeben werden wird.

Das Schätzungsprotocoll, der Gru»dbuchsei>
tract und die LicilalionsdedMMsse können in den
gewöhnlichen Amtssiunde» Hieramts eingesehen werden.

K. K. Bezi.ksgelicht Auersperg am 26. Aug. «8^7.

Z, l 9 l 7 . (2) Nr. 294».
E d i c t .

Wom Ncznksgliichic Schncebcrg wild hlemit be-
kannt gemach!: lZs ,Vy über <inftlchcil des Herm I o -
haiin Kosler junior, von Onenegg, als Mach>h,ber
seines Vaters, Herrn Ioham, Kosler «c)l>il)i-, von 3)r-
tenegg, gegen Niklas M.nuih von Bcüeite, m die
erecucive Feilbietunq der, dem i!e^eril gehörigen, der
löblichen Herrschaft Oü.negg 8„l) l l ld. Nr. 2»l,,
Recl. ^ir. 17^ dieilsidalc,!, genchliich auf »̂40 fi.
ge chätzien Neali.a!, wegei! schuldigen -9o fi. 5^ kr.
gcwilliget, ui,d zu derci, Vornahme d,ci Feilbirlungs«
termnie, auf den »» Drccmber ltt^«7, ,» . Jänner
und l», Februar 18^8, ^desmal früh i l i Uhr i«
Loco ^enettc mil ^em ^„geordi,el, b.n; diese Realität
nur bei der 3. TagsalM'g auck mittr dem Echä-
tzungswerlhe hnuangegcben werden wurde.

Das Eckähungsprococoll, der Grundbuchsex-
lralt und die ^icil.uionsbtdlngnissc können täglich
Hinamts zu dcn gewöhnlichen Amtesiu'wen einge-
sehen werden.

Gezirksgcncht Schneederg am 29. Oct. ,847,

Z. .ZZo. (3) Nr. 3026.

E d i c t .

Von dem k- k. Bezirksgelichle Reifniz wild be-
kamtt gemacht: Es sey über Ansuchen dcs Joseph
Louschin von Iur jor iz , in die ereculive Feilbiemng
der, dem Gregor Saurachan von Gorro '̂ <r. 4^ ge-'
hörigen, laut Protocoll <^6u. »0. Juni d I - , Z. «729,
auf 127 fi. ,5 kr. geiichlilch gtickäyien Realuäcen,
wegen schuldigen 53 si. c- 5. c gcwilliget, und es seyen
zu deren Vmnahme 3 TagsalMngen, und zwar auf
den 2, December d. I - , ,3- Jänner und 17. Ke«
diuar k. I . , ^48 , jedesmal Vo>mittag um 1U Uhr
in loco Gorra mit dem Beisa^e angeordnet worden,
daß obige Realität nur bei ^er dritten Fcilbirlungs-
laasalMig <'uch unter dem Schätzungswerthc hintan-
gegeben weide.

Das Schätzungspiotocoll, der Giundbuchsertract
und die Licitalionsdedingniffc können täglich Hieramts
eingesehen werden.

K. K. Bezirksgericht Rsisniz den 4 Oct. .647
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Vubermal -Verlautbarungen.
Z. 1969. (1) Nr 2^832.

K u n d m a c h u n g .
Zu Folge einer Mittheilung des k. k steier-

märkischen Guberniums in Gratz werden für das
Jahr 1848 von der Friedrich Sigmund Freiherr
v. Schwitzen'schen Stiftung sechs Präbenden in
dem, zu Folge hohen Hofkanzlei-Decretes vom 6.
August v. I . , Z. 25424, bestimmten jährlichen
Betrage von I2U st. für arme Witwen und
Fräulein aus dem krainischen Herrenstande zu ver-
geben seyn. — DieseS wird mit Berufung auf die,
die Gründung und Verleihung dieser Stiftung be-
treffende Gubernial-Kundmachung vom 15. Sep-
tember v. I , Z. 22637, mit dem Beisatze be-
kannt gemacht, daß jene armen Witwen und Fräu-
lein, welche dem krainischen Herrenstande ange-
hören, oder ihre Ansprüche auf die Verwandtschaft
mit dem Stifter gründen, ihre, mit dem Tauf-
scheine, den Adelsbeweisen und Armuthszeugnissen,
oder eine Verwandtschaft mit dem Stifter nach-
weisenden Urkunden belegten Gesuche um eine der
erwähnten Präbenden bis 15. k M . dei diesem
Gubernium zu überreichen haben. — Laibach den
O. November !847.

Z. 1962. ( ! ) Nr. 24939
G u b e r n i a l < V e r l a u t b a r u n g .
Vom Beginne des Verwaltungßjahres

1ö"/<» sind nachstehende krainische und kä'rnt-
Nl'sche Studenlenstiftungen wieder zu besetzen,
und zwar: ^ . K ra i n i s che S t i f t u n g e n .
— 1) Die von dem Priester Primus Debe-
lack errichtete Stiftung, im dermaligen Iahres-
ertrage von 27 si. <Z. M . — Zum Genusse
derselben ist berufen b l o ß ein studierender
Knabe auö des Stifters Verwandtschaft, der
dirse Stiftung auch, wenn er zum geistlichen
Stande gelangen sollte, fortgcni.'ßen kann.
Das Praftnlationörecht gebührt den Anver-
wandten des Stifters zu S t . Georgen bci
Krainburg und der Sliftungsgenuß ist auf kc,ne
Studienabtheilung beschränkt. — Sollte sich
in der Competcnzfrist kein Competenzfähiger
um diese Stiftung bewerben, so wird die I a h -
resgebühr pro l 8 * ^ , der weltern stifterischen
Bestimmung zugeführt werden. — 2) Bei der
D r . Max Gerbetz'schen Stiftung der l . Platz,
im dermaligcn Icchresertragc von 8l- ft. 42 kr.
— Zum Genusse sind bernfen vor Allen stu-
dierende Verwandte deß St i f ters, nämlich j ^
ne, d,e aus der Gerdctz'- und Kral'schen Fa-
milie abstammen, wovon erstere den Vorzug
haden, in Ermanglung folchlr sodann Stuoie-

(Z. Amts-Bl. Nr. 137 v. 16. November l847.)

rende aus der Pfarre S t . Veith bei Sittich,
oder unter Sit t ich, jedoch sind diese verpflich-
tet, im Falle später sich ein Studierender aus
der Verwandtschaft des sti f ters um d,e Ueber-
kommung der Stiftung melden sollle, diese
demselben abzutreten. — Der Stiftl ing ist übri-
gens stiftmaßig verbunden, jährlich v,er h. Mes«
sen für den Stifter und dessen Befreundlschaft
lesen zu l >ssen , und muß sich bei Behebung
der Sliftungsgebühr darüber ausweisen. —
Der Stlfcungsgenuß ist auf keine Studienab,
theilung beschränkt. Das Präsentationsrecht übt
dermalen der Stadtmagistrat Laibach aus. —
3) Die vom Pfarrvikar zu Kropp, Kasper Gla-
vacitz, errichtete Stiftung jährlicher 35 si. C. M .
Zum Genusse sind b loß studierende bestimmt,
die von den Brüdern oder Schwestern dcs St i f -
ters abstammen. Der Gtiftungsgenuß ist auf
keine Studienablhellung beschränkt. — Sollte
keine stlftmäßige Competcnz volkommen, so
wird die Iahresgebühr dieser Stiftung pro
l d ^ , der wettern stifterischen Bestimmung zu-
geführc wilden. — /̂ ) Die vom Priester Franz
Hladnig errichtete Stiftung, im dcrmaligen I a h -
r.serirage von 2z ft. 40 kr. E. M . , wozu
bloß Studierende aus der Hladnig'schen oder
Sevtr'schen Familie berufen sind. Der Genuß
ist auf keine Stuvlenavtheilung beschränkt. Das
Prasentatlonsrecht steht b.m Pfarrer von Un>
terldria mit Beizlehung von vier Gemeinde«
9licdern zu. — 5) Die vom Priester Valen-
tln Hozhevar erricht.te Stiftung, im derrnali-
gen Iahresertrage von 34 ft. l 8 . kr. C, M. ,
zu welcher cin Studierender aus des Stifters
Verwandtschaft, in Ermanglung desselben so-
dann ein aus der Laibacher Vorstadt Krakau
gebürtiger Studierender mit der Verpflichtung
berufen ist, in jedem Monate zwtimal zur
Beicht zu glhcn und alle Wochen 3. h. Mcs-
sen beizuwohnen. Der Genuß ist auf ktine Stu-
dienabtheilung beschrankt. Das Prasentations-
rccht steht dem hiesigen fürsttnscho'flichcn Ordi«
nariate zu. — 6) Bei der vom Andreas Krön
erröteten Stiftung, dcr 3. Plah im dermali'
gen Iahrcscrtrage von 33 st 22 kr. lZM.Zum Ge-
nusse sind berufen studierende Söhne armer
Bürger aus Laibach, Krainburg oder Obcr-
burg, vorzüglich aber aus der Verwandtschaft
des St i f ters, nur müssen die Studierenden
mindestens Schüler der , . HumanicätSclasse
seyn. Der Olift l ing h^t sich auf die Musik zu
verlegen, und die Sciftung kann nach zurück'
gelegten philosophischen Studie« nur noch in
der Theologie fortgenossen w,rden. Das Pra",
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sentationsrecht steht dem hiesigen fürstblschösti«
chen Ordinariate zu. — 7) Bei der vom Georg
Lenkovttsä) errichteten Stiftung der 2. Platz,
im dermaligen Iahresertrage von 37 st. , 6 kr.
C. M . Zum Genusse dieser Stiftung die nach
absolvirten philosophischen Studien nur noch
in der Theologe fortgenoss^n werden kann, sind
berufen arme Studierende überhaupt. Das Ver-
lechungsrecht steht dem Guderuium zu, — 8) Bei
der von der Barbara K^tzianer errichteten Sti f-
tung der ! . Platz, im dermaligen Iahrcsertraa.e
von 69 si. 96 kr. C. M. Zum Genusse sind
berufen arme Studierende überhaupt, welche
Musikkenntnisse besitzen und sich darüber aus-
weisen ,nüss>n. Der Gtifcling ist stiftmaßig
verpflichtet, m der Kirche zu S t . Jacob in Laibach,
als'n der ehemaligen I'slNtenkllche, am Chore
bei der Musik mitzuwirken, daher der Genuß
dieses Stipendiums nur auf die Dauer, als der
St i f l l ing in Laibach studiert, belassen werd.«
kann. Das Benennungsrecht übt das (Auber°
nium aus. - 9) Dle vom Balthasar Mu-
gerle errichtete St i f tung, im dermaligen I ah -
resertrage von 62 si. l8 kr. <Z. M . Zum Ge-
nusse derselben ist berufen ein Studierender aus
des Stifters Verwandtschsft,entwe0er männlicher
oder weidlichcr Linie, nämlich aus der Familie
Mugerle oder Pregel. I n dessen Ermanglung
sodann ein in Laibach, oder doch in Krain über<
Haupt geborner Studierender. DaöVerlnhunfts-
recht übt das Gubernium aus. — l0) Das
3. Musikfond-Stipendium, im Iahresertrage
von 50 st C. M., beftimmt für Studierende,
die der Musik kündlg sind, und ihre musika-
lischen Kenntnisse weiter vervollkommnen. Der
Genuß ist auf keine Studienabtheilung beschränkt.
Die Verleihung übt das Gubernium aus. —
1 l ) Bei der Christoph Plankelly'schen Stlf-
tung der 2. Platz, im Iahresertrage von 30 fl.
C. M . Zum Genusse sind berufen Studierende
vom Anfange des »3. bis zur Vollendung des
17. Lebensjahres, die in der Stadt Vtem oder
in der Stadt Laibach geboren sind, erstere ha-
ben jedoch den Vorzug. Das Verleihungsrecht
steht dem Gubernium zu. — i2) B<i der vom
Anton Raab errichttten I Stiftung der 1. und
2. Pl^tz, jeder im Iahresertrage von 94 st.
54 kr. C. M . Zum Genusse sind berufen stu-
dierende Laibacher Bürgerssöhne auf drei Jahre,
nämlich vom Anfange der 4. Grammaticalcl.sse
bis Ende der 6. Schule (Rhetorik). Das Prä-
sentationsrecht steht dem hiesigen Stadtmagi,
strate zu. — !3) D»e gleichfalls vom Anton Raab
errichtete I I . Familien-Stiftung jährlicher l69
ft. 48 kr. C. M . Diese ist vestlmmt für einen

Studierenden aus des Stifters oder dessen Gat-
tin Verwandtschaft, und kann so lange genos-
sen werden, als dieser zu Folge seiner Stu«
dien in einen geistlichen Orden treten, oder'
Weltpriester werden k^nn. Das Präftncations-
recht steht ebenfalls dem hiesigen Stadtmagi«
strate zu. Sollte keine stiftmaßige Cotnpetenz
in der Bcwcrbungsfrist vorkommen, so wird
die Iahrcsgebü'hr pro l Z ^ / ^ von dieser St i f-
tung der wcittrn stiftcriscken Bestimmung zu-
geführt werden. — N ) Bei der Loren; Ratsch'
ky'schen Stiftung der i , und 2. Pl^tz, jeder
im Iahresettrage von 37 st. 42 kr. C. M .
Hierauf hadcn b loß studierende Anverwandte
des Sl i f t t rö Anspruch, wöbe» zedoch jene von
der männlichen Linie mit dem Zunamen Ratschky
den Borzug vor den übrigen haben. Sollte
nur e in comprtelizfahigcr Bewerber darum
einschreiten, so wird demselben nach dem Wi l -
len des Stifters auch der 2. Gttstplatz, jedoch
nur zur Halbscheide und auch dieß bedingt,
nämlich bis sich kein zweiter compecenzfähiger
Iüngllng darum bewirbt, verliehen. Sollte kei-
ne Competenz oder nur eine vorkommen, so
wird der Ertrag dieser S t i f tung , oder der
halbe Betrag des 2. Stislplatzes für das Jahr
, 8 ^ / 4 , der weitern stifcerischen Bestimmung
zugefuyrt werben. Diese Stiftung kann von
den Normalschulen an bis zur Vollendung
der Berufsstudien genossen werden. — Das
Präsentationsrecht gebührt dem jeweiligen
Pfarrer zu Kostel. — l5) E'n sogenanntes
Reservefond Stipendium, im Iahresertrage von
60 st. C. M . für arme Studierende über-
haupt, und dessen Genuß ist auf keine Stu«
dienabtheilung beschränkt. Das Gubernium übt
das Verleihungsrecht aus. — 16) Die vom
Andreas Schurbi errichtete Stiftung jährlicher
28 st. C. M . Dlese ist bestimmt für Studie«
rcnde aus den drei hiezu berufenen Familien,
deren Repräsentanten und nächsten Anverwand-
ten des Stifters Andreatz Schurbi, Mathias
Sluga und Martin Waupetitfch, im Bezirke
Münkendorf sind. — Der Snftungsgenuß »st
auf keine Studienabteilung beschränkt. —
Sollce keine stiflmäßige Kompetenz vorkommen,
so wird die Iahresgebühr pro i 8 " / 4 , d l r weitern
stifterischen Bestimmung zugeführt werden. —
1?) Bei der vom Mathias Sluga errichteten
Stiftung der 2. Platz, im dermallgen Iahres-
ertrage von 65 st. 44 kr. C. M . Hierauf ha-
ben Anspruch solche Studierende, n) welche
von der im Dorfe Jauchen im Bez'rke Lack
und anderweitig sich befindenden Verwandten
des Stifters und zwar, aus der väterlich Slu«
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ga'- und mütterlich Kral'ichen Fimme abstam-
men, nach deren Absterben t>) welche mildem
Stifter überhaupt verwandt sind, bei deren
Abgang o) die aus der Nachbarschaft S t . Jo-
hann des Täuftrs zu Jauchen gebürtig sinft,
endlich <1) die Krainer überhaupt sind. Der
G '̂nuß ist aufkeine Stndienabtheilung beschränkt.
Das Präsentationsrecht gebührt zuvörderst ge-
meinschaftlich den nächsten Verwandten aus der
besagten Familie. — 18) Die vom Andreas
von Steinberg, Bischof von Skopia und Probst
zu Rudolphswerth. errichtete Stiftung, im der«
niallgcn I »hrcöertrage von 6 i st. 5 l kr. C. M.
— Diese ist für Studierende aus der Fami-
lie von Steinberg, in deren Ermanglung aber
aus der Familie Gladich bestimmt und der
Stift lmg muß entweder n, 'Hr^tz oder Wien
'studieren. Das Präs.ntation6recht gebührt dem
von Steinbcrg'schen Bltuficiaten am heiligen
Grabe nächst Laibach und das Verleihungsrecht
der Familie von Steinberg, Der Stiftungö-
genuß ist auf keine Studienablh.ilung beschränkt.
— l g ) Bei d.r Dr. Stroy'schtn Stiftung
der 2 Platz, im dermaligen Iahresertrage von
I N fl. C. M . Zum Genusse sind berufen s) die
nächsten Anverwandten des Stifters, und un»
ter diesen jene, die sich durch gute Aufführung
und guten Studienfortgang am meisten aus-
zeichnen; !>) in deren Ermanglung vorzugs-
weise brave, gut studierende, aus Birkendorf,
dem Geburtsorte des S t i f tes , gebürtige Jüng-
linge. Das Präsentalionörecht steht dem fürst«
bischöflichen Ordinariate zn. - 20) Bei der
Thalnilscher von Thalberg'schcn Stiftung der
1. und 2, Platz, jeder im Iahrcsercrage von
120 fl. C. M. H'ezu sind vorzugsweise Stu-
dirende berufen, die von den Schwestern des
Stifters abstammen, in deren Ermanglung so-
dann auch andere. Der Genuß ist auf keine
Studienabtheilung beschränkt. Das Präsenta,
tionsrccht gebührt dem hiesigen Domcapitel. —
2 t ) Das Friedrich Weitenhiller'fche Stipen-
dium pr. 15 si. 20 kr. C. M . Dieses ist be-
stimmt für einen gut studierenden Schüler der
2. Humanitatßclasse, und der Genuß desselben
ist lediglich auf ein I chr beschränkt. Das Prä.
sentationsrecht übt der bevollmächtigte Wei-
tenhiller'sche Patronats «Repräsentant, Johann
Aichholzer inLaibach, aus. — !5. K ärntni 'sche
S t i f t u n g e n l ) Die vom Johann Georg
von Iauritsch errichtete St i f tung, im dermali-
gen Iahresertrage von l / si. 36 kr. C. M .
3um Genusse sind berufen arme Studierende,
die von Kärnten gebürtig sind. Diese St i f -

tung kann bereits in der 2. Humanitätsclafse
nach den vollendeten philosophischen Studien,
aber nur noch in der Theologie genossen wer-
den. Das Bcnennungsrecht stcht dem Guber-
nium zu. — 2 ) D>e vom Priester Johann Ko-
metter errichtete Stiftung, im Vermalten Ich«
resertrage von 3 l si. C. M. Zum Genusse
sind bestimmt vorerst studierende Verwandte
oes Sti f ters, in deren Ermanglung sodann
studierende Lohne von Unterthanen der Herr-
schaft Viktring. Diese Stiftung kann von den
Normalschulen an bis einschlussig der 2. Hu-
manitätsclisse genossen werden. Das Verlei»
hungscecht üdt dieses Gu^ernium aus. —'
3) Bei der Millstätter Stiftung der 2 . , 3-,
4 . , 8, und !0 . Platz, jeder im Iahresertrage
von 30 fl. C. M. Zum Genusse sind berufen
Notlualschüler, insbesondere Trivialschüler zu
Mil lstatt, die diese Stiftungen an der Trivial»
schule zu Millstatt bis zur Vollendung dcs ,2 .
Jahres genießen können. Auch können diese
Stiftungen in den Gymnasialstudien, jedoch
nicht weiter genossen werden. Das Prasenta»
tionsrecht üdt die k. k. steyermärkis^-Myrische
vereinte Cameralgefallen-Verwaltung zu Gratz,
als Repräsentant der Studien-Fondsherrschaft
MiNstatt, aus. — 4) Die vom Johann Na«
gelc errichtete Stiftung, im dermaligen Iahrcs-
ertrage von 17 st. 12 kr. C. M . Diese ist be-
stimmt für einen armen, in Klagenfurt gebor-
nrn Studierenden, kann aber nur in den Gym-
nasialstudien genossen werden. Die Verleihung
üdt dieses Gubernium aus. — 5) Das vom
vürgcrl. Gastgeber in der Sradt Völkermarkt,
Lucas Ptlkhonigg, errichtete Stipendium, nn
jährlichen Ertrage von 20 st. C. M . Zu dessen
Genusse sind Studierende vorzugsweise aus des
Stifters Verwandtschaft berufen, und das Prä-
sentationsrecht gebührt dem j?wciltg»n Pfarrer
zu Tainach. Der Genuß ist auf keine Studien-
abtheilung beschränkt. — 6) Bei d,r Sigmund
von Welzev'i'chen Stiftung der 2. Platz, im
dermaligen Iahresertrage von 19 st. 6 kr. C.
M . Zum Genusse sind berufen Studierende
überhaupt. Das Präsentationsrecht stcht der
kärnt. ständischen Verordneten Stelle zu. —
Diejenigen Studierenden, welche eines dieser
Stipendien zu erhalten wünschen, haben f ü r
jedes abgesonder t , da auf alternative Ge-
suche k,ine Rücksicht genommen wird, einzu-
schreiten und ihre ditßfälligen, mit dem Tauf«
scheine, dem Armuthszeuguifse vom Jahre 1847,
dann dem Impfungs - und den «Vckulzeugnis-
sen von den beiden Semestern des Schuljah,
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res !6*°/z7 , so wie im Falle, d)ß sie daß
Stipendium aus dem Tito! der Verwandtschaft
in Anspruch nehmen wollen, mlt dem legalen
Stammbaume und andern wcicers erforderli-
chen Beweisdocumcnten belegten Gesuche, und
zwar dezügltch jtner 2 l̂ 5 , 6 und l 9 , un-
mittelbar bei dem hiesigen fürstbischöflichcn Or-
dinariate, bezüglich ^i i ts nci 20 bei dcm hie»
figen Dowcapitel, bezüglich dcr übrigen a^er
im Wege der betreffenden Sludien-Directora^'
längstens bis 3s). November I. I . anh^r zu
überreickcn. — Laibach am l8 . Oc:odcr l8 ' l7.

Vermischte Nerlautbarnngln.
Z. 1955. (2) Nr 169.

C o n c u r s - Ausschre ibung
Bei dcr landesfürstl. Stadt Stein, im Laiba-

cherKrelse, wird in Folge hohen k. k. Lanoesstelle-
Decrcteö vom 24. Ju l i ' l I , Zahl ^74 l9 , und
Verordnung des löbl. k. k. Kreisamtes 6,l<,. 27.
2lugust^I847, Nr. 13329, für die Stadt Steiner
Waldungen ein geprüfter Förster mit einem Iahres-
gehalte von 2<W fl. C. M . und dem Holzdeputate
von 8 Klafter Brennholzes; ferners ein Forstknecht

mit einem Iahresgehalte von I W fl. C. M . auf-
genommen, wosür der Concurs bis 15. December
d. I . festgesetzt wird.

Die Bewerber um den Dienstposten als Förster
haben ihre gehörig belegten Gesuche an die Bor-
stehung der l. f. Stadt Stein, worin sie sich über
das Alter, Stand, ihre Moralität, vollkommene
körperliche Gesundheit, über die in einer öjfenllichen
Anstalt erlernten und hierüber geprüften Forstkennt-
niffe, so wie über die volle Kenntniß der deutschen
und krainischcn Sprache legal auszuweisen haben,
innerhalb des Concurs-Termmes zu überreichen.

D'e Bewerber um den Dienstposten als Forst-
knecht haben sich in ihren gehörig belegten Gesuchen
eben dahin und in der nämlichen Frist, über Alter
und Stand, ihr? Moralität, vollkommenen, ge-
sunden und kräftigen Körperhau. über die Kennt-
niß des Lesens, Schreibens und Rechnens, dann
über ihre wenigstens practischen Kenntnisse in Forst-
sachcn und hierin geleisteten Dienste, so wie über
die volle Kenntniß der krainischen Sprache legal
auszuweisen.

Vorstehung der l. f. Stadt Stein am 2 .
November 1847.

von

Ignaz Awis Edlen v. Kleinmayr
in Laibach

empfiehlt ihr wohlassortirtes Lager von

MMMW W MM?».
sowohl schwarz als colorirt, in Heiligenbildern, hiswrijchen und Gen-
rebildern, Portrai ts, Pferden und Jagdstucken, Landschaften, Schulen
für Landschaft- und FigurenMchner, Landkarten, Glsdus :c. :c.

Ferner:

eine große Auswahl von Gebetbüchern in allen Einbänden, Nrovtizruu»
»'««»«nun,, M»88N«S rs>,nlKnn», und andere Erbauungs - und M r -
chenbücher, so wie Stammbücher ln verschiedenen Emdänden, und eme
große Auswahl von Jugendschnsien für jedes Alter.

Die Preise von allen sind auf's niedrigste, gleich Wiener Preisen,
gestellt, wovon sich die verehrllchen Abnehmer überzeugen werden.


